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Hilde Czudnochowsky aus
Grünbach bekommt das
Dankezeichen des Diözes-
anrats der Katholiken ver-
liehen. Damit wird ihr lang-
jähriges, ehrenamtliches
Engagement ausgezeichnet.

2011

Eine Privatfeier in Erding es-
kaliert. Acht Burschen zwi-
schen 16 und 18 Jahren ver-
sammeln sich zu einer Fete,
als fünf junge Männer auf-
tauchen, die nicht eingela-
den. Es kommt zur Schläge-
rei, der Veranstalter zieht
sich eine blutige Nase zu,
die Polizei nimmt das Kra-
wall-Quintett fest. Alle wa-
ren deutlich alkoholisiert.

2001

Zeitreise: BeimHistorischen
Getreidedreschen auf dem
Eberlhof in Riexing sehen
rund 300 Gäste Oldie-Bull-
dogs aus den 50er Jahren
teilweise in Aktion.

1971

Die Sonderschule Erding er-
lebt eine stürmische Auf-
wärtsentwicklung. Bei der
Errichtung im Jahr 1969 sa-
ßen 110 Kinder in den Bän-
ken, jetzt sind es schon 180.
30 Mädchen und Buben
mussten sogar abgewiesen
werden. vam

Eine neue Fahne
zum 115. Geburtstag

Vorstandswahl bei Geislinger Burschen
Brettlspitzen einen weiteren
Teil unseres ursprünglich ge-
planten Festprogramms als
Open-Air-Veranstaltung am
Kunstrasenplatz des FC Lan-
gengeisling durchführen.“
Beide seien ein „voller Erfolg“
gewesen, „und so konnte un-
sere neue Vereinsfahne in ei-
nen angemessenen, festli-
chen Rahmen geweiht wer-
den“, so Tauber. Er bedankt
sich bei allen, die den Vor-
stand in den vergangenen
drei Jahren tatkräftig unter-
stützt hätten.
Nun gibt es einen neuen

Vorstand: Vorsitzender: Tho-
mas Pfeil, 2. Vorsitzender:
Andreas Tauber, Kassier: Jo-
hannes Pfeil, 2. Kassier: Jesse
Tauber, Schriftführer: Justin
Jakob Tauber, 2. Schriftfüh-
rer: Leonhard Seifert Beisit-
zer: StefanObermeier,Moritz
Wiesheu, Niklas und Stadler
Paul Huber. red

Langengeisling – Das Jahr 2021
war bisher für den Langen-
geislinger Burschenverein
ein ganz besonderes. Dieser
feiert sein 115-jähriges Grün-
dungsjubiläum. Geplant war
ursprünglich ein großes
Gründungsfest um Pfingsten
herum mit Zelt und mehrtä-
gigem Festprogramm. Leider
war aufgrund der Corona-
Pandemie schnell klar, dass
die Burschen das Gründungs-
fest nicht in der gewünschten
Art und Weise durchführen
können. Da sich der Verein
zum Jubiläum aber eine neue
Fahne angeschafft hatte,
„wollten wir diese unbedingt
noch im selben Jahr weihen
lassen“, berichtet Justin Tau-
ber.
„Deshalb haben wir be-

schlossen, die Fahnenweihe
als Open-Air-Veranstaltung
durchzuführen. Außerdem
konnten wir mit den BR-

Schneidig ist er, der neue Vorstand des Langengeislinger Burschenvereins (hinten, v. l.) Jesse Tauber, Stefan Obermeier, Mo-
ritz Wiesheu, Niklas Stadler, Paul Huber und Leonhard Seifert sowie (vorne, v. l.) Johannes Pfeil, Thomas Pfeil, Andreas
Tauber und Justin Jakob Tauber. FOTO: BURSCHENVEREIN

Weniger Geld für den Kreisjugendring
Organisation beantragt 204 000 Euro, der Landkreis will ihr aber nur 142 000 Euro geben

hoch der Zuschuss tatsäch-
lich ausfällt, entscheiden oh-
nehin Kreisausschuss und
Kreistag in den nach den Feri-
en beginnenden Haushalts-
beratungen.
Grünes Licht vom Jugend-

hilfeausschuss erhielt die
BLSV-Sportjugend, die 10 000
Euro beantragte, aber vor-
sorglich schon ankündigte,
mit weniger auszukommen,
wenn coronabedingt wieder
viele Veranstaltungen abge-
sagt werden müssen. Das
Zentrum der Familie meldete
einen Zuschussbedarf von
38 000 Euro an.

mit dem Landkreis erst erar-
beitet werde. Den sollte man
abwarten, eheman über Geld
rede. Vor allem die Personal-
kosten müssten gesichert
sein. Damit bezog sich Sticha
auf einen handschriftlichen
Vermerk im KJR-Antrag, der
statt 127 500 nur 100 000 Eu-
ro vorsieht. Auch Georg Nag-
ler (SPD) meinte, der Aus-
schuss solle vorerst nur eine
Empfehlung abgeben und
keinen Beschluss fassen. Das
sei erst nach dem neuen Ver-
trag möglich. Dennoch er-
hielt Hofstetter für seinen
Vorschlag die Mehrheit. Wie

Hofstetter, dass es hier keine
Abstriche geben werde.
Cornelia Vogelfänger (CSU)

erklärte, sie könne dem Vor-
schlag zustimmen, „wenn die
Zahlen nochnicht in Stein ge-
meißelt sind“. Der KJR brau-
che eine vernünftige finan-
zielle Ausstattung, aber kei-
nen Luxus. Dem stimmte
Hofstetter zu und betonte,
dass der Haushalt jetzt erst
aufgestellt werde.
Christoph Sticha (Grüne)

nannte den Vorschlag der
Verwaltung „nicht zielfüh-
rend“. Er verwies darauf, dass
der neue Grundlagenvertrag

finanziell nicht schlechter ge-
stellt als heuer.“ Man versu-
che, auchwieder eine Spende
zu generieren. Zuletzt hatte
die Sparkasse 20 000 Euro zu-
geschossen, was vor einem
Jahr für erhebliche Debatten
gesorgt hatte. Die Differenz
beider Summen begründete
Hofstetter mit dem Beschluss
des Kreistags, nach finanziel-
len Unregelmäßigkeiten
beim KJR, die noch nicht auf-
gearbeitet sind, Kinder- und
Jugendfreizeiten auf Vor-
schlag des Verbands hin aus
dem Kreishaushalt zu finan-
zieren. Mehrfach betonte

Der KJR beantragt allein
127 500 Euro an Personalkos-
ten. Das Verwaltungs- und
Sachkostenbudget gibt er mit
18 500 Euro an. Hinzu kom-
men je 13 000 Euro für pau-
schale Zuschüsse und eigene
Veranstaltungen sowie
20 000 Euro zur Unterstüt-
zung von Veranstaltungen
der Mitgliedsverbände.
11 000 Euro beantragt der
KJR als Mieter. Er befindet
sich aber inmietfreien Räum-
lichkeiten des Landkreises.
Vizelandrat Franz Hofstet-

ter (CSU), der die Sitzung lei-
tete, erklärte: „Der KJR wird

VON HANS MORITZ

Erding – Neues Haushaltsjahr,
alter Dissens: Der Landkreis
Erding will dem Kreisjugend-
ring (KJR) 2022 wie schon
heuer deutlich weniger Geld
geben, als dessen Vorsitzende
Andrea Jarmurskewitz bean-
tragt hat. Einer Forderung
von 204 500 Euro steht ein
Vorschlag der Verwaltung
von 142 400 Euro gegenüber.
Im Jugendhilfeausschuss ent-
spann sich darüber eine De-
batte. Einig war man sich,
dass an Kinder- und Jugend-
freizeiten nicht gespart wird.

Grafikdesigner, Privatdozent, Werbegesicht
Denis Widmann (28) über seine Arbeit und die Kooperation mit Software-Riese Adobe

ges aus der Ferne lehren, son-
dern etwas machen, dass ih-
nen Spaß macht.“ Seine
Zweitsemester-Studenten am
CampusMünchenhatten den
Auftrag, auf Basis eines
selbstgewählten Themas – ei-
ne Marke, ein Film oder ein
politisches Statement – drei
Plakate jeweils im Stil eines
bestimmten Jahrzehnts zu
entwerfen. Die Stile der 20er
und 50er Jahre gab er vor, ei-
nen dritten Stil wählten die
Studenten selbst. Wichtig sei
hierbei die visuelle Recher-
che in Archiven gewesen und
sich mit den Stilen der Zeit
vertraut zu machen. Die Stu-
denten erstellten ihre Poster
digital, gedruckt wurden sie
mit Hilfe von Industriepart-
nern. Am Ende wollte Wid-
mann die jungen Leute für ih-
re Arbeit belohnen. „Sie wa-
ren lange genug eingesperrt
und haben kaum was vom
Studentenleben gehabt, da
gebe ich ihnen jetzt eine Büh-
ne“, erzählt Widmann.
So entstand die Idee für die

Kreativagentur, dort habe ich
sozusagen meine ersten
Schritte gemacht“, erzählt
Widmann. Mittlerweile ist er
selbstständig und führt sein
eigenes, nach ihm benanntes
Designstudio in Erding. Unter
anderem bietet er Branding,
Webdesign, Marketing und

klassisches Grafikdesign. Zu
seinen Kunden gehören nach
eigener Aussage Münchner
Gastronomen, in Erding ar-
beite er unter anderem mit
der VR-Bank und der Immobi-
lienagentur Sellmeier zusam-
men.
Gleichzeitig doziert Wid-

mann an der Privathochschu-
le Macromedia. Er unterrich-
tet den Kurs Kreativwerkzeu-
ge analog/digital, der letzt-
endlich in der Ausstellung
„TimeMachine“ mündete.
„Ich wollte die Studenten
nicht irgendetwas Langweili-

Erding/München – Der Erdin-
ger Denis Widmann führt
sein eigenes Grafikdesignstu-
dio und ist Privatdozent an
der Hochschule Macromedia
in München. Mittlerweile ist
er sogar Werbegesicht für
Software-Gigant Adobe. Da-
bei spielt auch der Erdinger
Anzeiger eine wichtige Rolle.
Widmann ist gebürtiger

Landshuter, hat aber fast sein
ganzes Leben in Erding ver-
bracht. Der 28-Jährige be-
suchte die Herzog-Tassilo-Re-
alschule und gibt zu: „Es war
ehrlich gesagt keine schöne
Zeit. Aber ich hatte eine un-
fassbar gute Gestaltungsleh-
rerin, die sich sehr für uns
eingesetzt und uns geholfen
hat, auch außerhalb der
Schulzeiten. Früher wusste
man das nicht zu schätzen,
aber jetzt bin ich Frau Geb-
hardt sehr dankbar.“ Ihr habe
er seine Aufnahme an der
FOS Gestaltung in Giesing zu
verdanken.
Anschließend besuchte er

die private Hochschule Ma-
cromedia in München, die er
nach einem Auslandssemes-
ter in London mit einem Ba-
chelor in Kommunikations-
design abschloss. SeinenMas-
ter in Graphic Design absol-
vierte er danach im schotti-
schen Edinburgh. Dort werde
noch auf die „alte, handwerk-
liche Ausbildung“ gesetzt,
und eben diese handwerkli-
che Komponente dürfe ne-
ben dem digitalen Unterricht
nicht untergehen, findet er.
Dafür stehe sein Motto „Mer-
ging analogue and digital“, al-
so das Analoge mit dem Digi-
talen zu verbinden.
Praxiserfahrung konnte er

auch im eigenen Familienun-
ternehmen sammeln. „Meine
Mutter hatte eine kleine

Freuen sich über ein gelungenes Projekt: Denis Widmann
(2. v. l.) mit den Gewinnern des Design Awards (v. l.) Paula
Tornieporth (3. Platz), Amy Prosser (1. Platz) und Tom
Redlbacher (2. Platz) FOTO: (NINA LAKE PHOTOGRAPHY)

Ausstellung „TimeMachine“.
Die Vernissage mit den Pro-
jektergebnissen der Studen-
ten fand an der Hochschule
in München statt. „Die Aus-
stellung war ein voller Er-
folg“, freut sich Widmann,
der sich mit seinen Studen-
ten über gut 70 Gäste freuen
durfte. Highlight des Abends
war ein interner Design
Award, um den Studenten zu
zeigen, „wie so etwas in der
Branche abläuft“. Dazu baute
Widmann um sich herum ei-
ne Jury aus der Designbran-
che auf. Die Erstplatzierte
Amy Prosser darf nun beim
European Design Award an-
treten. Zusätzlich wurden sie
und TomRedlbacher (2. Platz)
von Widmann als Werkstu-
denten eingestellt.
„Ich habemein Bestes gege-

ben, um ihnen etwas mit auf
den Weg zu geben, und ich
glaube, es hat sich ausge-
zahlt“, resümiert Widmann,
der inzwischen mit dem US-
amerikanischen Software-Gi-
gant Adobe Inc. kooperiert.

„Die Programme Photo-
shop, Illustrator und InDesign
sind für unsere Arbeit essen-
ziell. Als Pro Artist bin ich für
letzteres auch Werbegesicht
für den deutschen Markt“,
sagt er stolz. Auf der Homepa-
ge von InDesign ist ein Video
überWidmanns Arbeit zu fin-
den. Er versuchte, eine Zei-
tung im Stil vergangener Zei-
ten zu erstellen. Das Video
zeigt unter anderem, wie sei-
ne Recherche ihn ins Archiv
des Erdinger Anzeiger führte,
den er schließlich zum Vor-
bild nahm. ANDREAS SCHUDER

Projekt mündet
in Ausstellung

Recherche im Archiv
der Heimatzeitung

„Beeindruckt mich nicht“
Krippenplatz: OB sauer auf Familie

gesmütter angeboten habe,
in Hohenpolding und War-
tenberg. „Beide sind in der
zumutbaren Zeit von 30 Mi-
nuten mit dem Auto erreich-
bar.“ Die Münchner hätten
hingegenmit der Anfahrt per
Bus und Bahn kalkuliert, was
deutlich länger dauere.
Dass man sich über das On-

lineportal „Little Bird“ nur
bei vier der 19 Kitas bewer-
ben könne, liege daran, „dass
man das System sonst blo-
ckiert“, so Aiglstorfer. Er be-
richtete von zusätzlichen
Gruppen und geplanten Er-
weiterungsmaßnahmen, bat
aber um Verständnis, „dass
wir keine Ressourcen vorhal-
ten können“.
Gotz erinnerte an ein ande-

res Problem: den Mangel an
Erzieherinnen. Den Stil der
Bartolomes kritisierte er.
„Die sind ja noch nicht ein-
mal da.“ Auf den Hauptvor-
wurf gingen beide nicht ein:
dass es in Erding trotz Rechts-
anspruchs derzeit keine frei-
en Krippenplätze gibt.
Die Stilfrage kontert Domi-

nik Bartolome. Vom Rathaus
habe er nach wie vor keine
Reaktion erhalten. Und doch
geht der ganze Streit gut aus:
Am Tag des Erscheinens un-
seres Berichts hat die Familie
die Zusage für einen Platz für
Benjamin erhalten. ham

Erding – Noch ist die Familie
gar nicht von München nach
Erding gezogen, da beschäfti-
gen die Bartolomes schon
den Stadtrat. In unserer Zei-
tung hatte sich die Familie
darüber beschwert, trotz in-
tensiver Suche für ihren ein-
jährigen Sohn Benjamin kei-
nen Krippenplatz gefunden
zu haben. Die Stadt komme
ihren gesetzlichen Verpflich-
tungen nicht nach.
Das wollte OB Max Gotz

(CSU) nicht auf sich sitzen las-
sen. Zwar sagte er im Stadtrat
über ein Schreiben der Fami-
lie, die Drohung mit dem An-
walt und das Einschalten der
Presse: „Das beeindruckt
mich gar nicht.“ Dafür ärger-
te sich der 58-Jährige aber
sichtlich. „Es hatmich betrof-
fen gemacht, was mir da ge-
schrieben wurde.“ Dabei sei
Erding bei der Kinderbetreu-
ung unverändert stark.
Bartholomäus Aiglstorfer

stellte die Sicht der Stadt dar.
Eine Buchung zum Jahres-
wechsel sei grundsätzlich
problematisch, weil die Plät-
ze in der Regel zum Septem-
ber vergeben würden. Besag-
te Familie habe noch nicht
Antwort von allen Einrich-
tungen erhalten, bei denen
sie sich beworben habe.
Aiglstorfer berichtete, dass

man den Bartolomes zwei Ta-

Krippenplatz gefunden: die Bartolomes aus München. F.: PRIVAT

IN KÜRZE

Erding
Freunde der Stadt
Erding: Neuwahlen
Die Mitgliederversamm-
lung der Freunde der Stadt
Erding findet am heutigen
Dienstag im Restaurant am
Schwimmbad (TSV-Vereins-
heim) in Erding statt. Auf
dem Programm stehen Be-
richte über die Jahre 2020
und 2021 sowie Neuwahlen
des Vorstands. Zudem steht
ein Vortrag zumThema „an-
gekommen“ auf der Tages-
ordnung. Beginn ist um 19
Uhr. Es gelten 3G-Regel und
Maskenpflicht bis zum
Platz. mvi

Innovativste Bücher
in der Stadtbücherei
In der Stadtbücherei Erding
sind noch bis Dienstag, 17.
November, die schönsten
und innovativsten Bücher
des Jahres 2020 zu sehen.
Wie die Stadt mitteilt, kon-
kurrierten vergangenes Jahr
mehr als 700 Einsendungen
um die Auszeichnungen der
Stiftung Buchkunst. Zwei
Jurys wählen die 25 schöns-
ten Bücher jedes Jahres aus.
In jeder der fünf Kategorien
„Allgemeine Literatur“,
„Fachbücher, wissenschaft-
liche Bücher, Sachbücher,
Schulbücher“, „Ratgeber“,
„Kunstbücher, Fotobücher,
Ausstellungskataloge“ und
„Kinderbücher, Jugendbü-
cher“ gibt es fünf Preisträ-
ger. Die ausgezeichneten Ti-
tel werden in Bibliotheken
und Buchhandlungen prä-
sentiert – in der Stadtbüche-
rei zu den üblichen Öff-
nungszeiten: Dienstag/Mitt-
woch, 10 bis 18 Uhr; Don-
nerstag/Freitag, 10 bis 19
Uhr; Samstag, 10 bis 13 Uhr.
Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich, es gilt 3G. red
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